
Offenbachwill beimf J

aktivenlärmsch,utz
nichtpassivbleiber./ . .

Flughafenausbau:DerKampfu~ dieVerteilungderLast~h
. .

Offenbach.. Man könnte Anflugrquten versqhieben.c Man. könnte Land~-
schwellen ein Stückehen gen Westen' versetze,(). Man könnte Jets' höher ein-
schweben lassen. Man könnte, schon jetzt! vieles tun, um den Fluglärm über der
Stadt erträglicher zu machen. Wenn man nur dürfte. Offen bach darf nicht. Alles,
was der Stadt in ihrem Kampf gegen die Folgen des geplanten Flughafenausbaus
momentan tatsächlich bleibt, ist zu nerven. Jene, die. etwas tun d. ürtten, bisher. ", . ,,'

aber nur so tun, als gäbe es Offenbach und die Offen bacher nicht. Also klinkte
die städtische' AG Flughafen gestern eine weitere argumentative .Streubombe
zum Thema "Aktiver Lärmschutz" aus - und hofft'nun, dass ~och noch ein Ge-
schoss der Erkenntnis bei den Entscheidern in Politik und Justiz einschlägt.
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VonMarcus Reinsch
~Mit Blick auf das Ergebnis

bi'sheriger Offenbacher- Ziel-
übungen scheint ip. den.,ver-
gangenen Jahren nicht mal
ein Splitter hängen geblieben
zu sein. '

Das offiziell dem Ausgleich
der lnteressen dienende Me-
diationsverfahren, entpuppte
siCh spätestens als Alibiver-
anßtaltung, als Landes- und
Bundespolitik das schon ver-
abredete Nachtflugverbot
durchsiebten. Das Regionale
Dialogforum, die Nachfolge-
inszent,erung, be~viesunterm
Strich 'bestenfalls Qualitäten
als Rhetorik-Trainingslager
für die juristische Schlacht
vor dem Kasseler Verwal-'
tungsgerichtshof. Und ausge-
rechnet der wird - vorgeblich
um Vereinfachung des per
Eilbeschluss schon zu Guns-
ten der" Ausbaubefürworter
entschiedenen Verfahrens be-.
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müht - in der Hauptsache
vermutlich nicht mal einen
einzigen der angriffsbereiten
Offenbacher aufs Schlachtfeld
lassen. Sondern wohl weniger
betroffenen Musterklägern
zuhören. .

All das lässt nichts anderes
als den Schluss zu, dass die
Offenbacher, nicht zu den
Vergessenen gehören, son-

"dern zu den Ignorierten. Um-
so akt~ver strampelt die AG
Flughafep nun um Aufmerk-
samkeit ,für ihre nicht neuen,
aber konkretisierten und bis-
her nicht in solch konzen-
)rierter ,Form vorgestellten
Vorschläge zum sogenannten
aktiven Lärmschutz.

Der unterscheidet sich vom
passiven dadurch" dass er
nicht auf 'die Symptome zielt
- etwa mit Schallschutzfens-
tern in besonders belärmten
Wohnquartieren sondern
auf die Ursachen, also den

Krach selbst. Der könnte,
wenn er schon nicI;J.tweniger'
wird; zumindest gerechter,
verteilt werden, glaub~i die'
Stadt. Wesentliche Ideen:

~ Steilerer Anflugwinkel:
Würden' sich die Flieger' der

" Landebahn in eiflem Winkel
von 3,5 statt wie bisher
3 Grad nähern, müssten sie
niCht mehr so tief über Offen-

bas:h dOJ.;mern. Jedes Flug-
,zeug, argumentiert der städti~
sche Flughafenfachmann Die-
terr"Faulenbach da Costah sei
da~u.nach Angaben der Her-
steller und' Erfahrungen auf
anderen Flughäfen technisch
in der Lage. Und'die Offenbil-
eher würden 140 Meter zu-

sätzlichen) Abstand zum
Krach gewinnen.

. Weitere"75 Meter Zusatz-
höhe ließen sich mit der Ver-
schiebung der Landeschwel-
len für die bei den schon be-
stehenden Landebahnen um
1 500 Meter 'bewerkstelligen~
Danll"hätten die Flieger zwar
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len für die beiden schon be-
stehend'en t<mdebahnen um
1 500 Meter bewerkstelligen.
Dann hätten die Flieger zwar
nur noch 2 500 statt jetzt
4 OOQMeter zum Aufsetzen
und Bremsen. "Dochauch das.
sei" anders',als "von der .Deut-
sehen Flugsicherung" und
dem, Flughafenbetreiber Fra.
port behauptet, technisch
machbar lind mit internatio-
nalen Vorschriften vereinbar.. Die 'Kombination 'beider
Neuerungen brächte .bei der
Offenbacher Überflughöhe ei-
ne, Steigerung um 215 auf
dann 991 Meter und eine
deutliche Verminderung des
Lärms.. Als, erste Sofortmaßnah~
me wirbt die Stadt für ein
Offset - Anflugverfahren. Dabei
würden weiterhin eine An-

"fluggrundlinie. und zwei Ab-
flugrouten; über Otfenbach
existieren. Allerdings würden
ankommende Flieger' dann
erst 10 und nicht;wie heute
16 Kilometer vor dem Aufset-

'~en auf den sogenannten
Gleitpfact, eine Art Navigati-
onslinie für Piloten, ein-
schwenken - und damit nicht

. ~ mehr mitten über der Stadt.
VerschobeneAufsetzpunkte, steilererAnflugwinkel, späteres Einschwenken auf den Leitpfad:' Betroffen wären noch' das
Die Karten, in die die OffenbacherAG Flughafen ihre Wü,nschezeichnet, wecken Hoffnu1]gund Nord- und das Westend, so-
HoffnuT].gslosigkeitgleichennaßen. Erstere,weil ßichmit einigen Veränderungenschon heute ei- wie ,der Südwesten des Lau-
ne deutliche Reduzierung des Fluglänns über der Stadt bewerkstelligenließe. Und letztere,-weil terborngebiets und Teile der;
keiner der Offe1]bacherVorschlägebisher umgesetzt oder auch nur geprüft wurde. StadtratPaul- Rosenhöhe. Das würde die
GerhardWeiß hat den Glaube1],an die'Vernunft trotzdem noch'nicht verloren. foto: Georg ,BauverbotszoI1efür schutibe-

---:"""'I~~-UN, BEKANNT ltetrder Ausba~befürworte,

r Wohnquartieren sondern
entschiedenen Verfahrens be- auf die Ursachen, also den

.
f

'50 nah/wie auf dieser Fotomontagedonnern die großen.Flieger
dann doch nicht übers Offenbacher Haus, der Wirtschaft. Noch
215 Meter weiter weg, sprich.' höher, wäreaber'allemal viel bes-
ser, meint man im benachbarten Rathaus. Montage: rh. Meier

dürftige Einrichtungep,wie rom eigentlich schon abge-
Schuleri;"Kindergärten, Klipi- hakten Nacl).tfltigverbot zwi-
ken - die bei Verwirklichung s<;hen 22 und 6 Uhr,
der bisherigen Pläne 80 Pro- ~ Die Stadt ".kämpft, diesen
zent der Offenbacher ,Sied- Verteilungskampf seit zehll
lungsfläche in ihrer Entwiek- Jahren vergeblich - in der Me-
lung lahm legen würde - dra- diation, im Raumordnungs-
matisch verkleinern. Und das und GenehmigungsverfahreI1,
würde auch den Gebieten, im Regionalen Dialogforum.
die dann trotzdem noch über- "Verschleiß in den Gremien"
flogen werdep, .sogar nach nennt rIermann Gaffga, Ge-
dej'n Flughafenausbaueine schäftsführer der AG Flugha-
Verbesser1Jng im Wrgleich fen, die bisherige Ergebnislo-
mit dem heutigen Zustand, sigkeit. .(\uch der Fluglärm-
bescheren. " kommission ist die lange Lis-

" Erleichterung verspricht te der:.Verbesserungsvorschlä-
sich die Offenbacher AG Flug- ge längst bekannt, aber offene
hafen auch von der Verball- bar schnuppe. "Map hätte
nung vqn Jets, deren Passa- das alles prüfen müssen",

,giere nicht 'um~teigen ".müs- sagte Offenbachs Erster Stadtt
seI}, auf andere Flughäfen., rat Paul.Gerbard Weiß ges-
IVon steileren Abflügen. Von "\terni~ "aqer das ist nicht 'er-
der Verteilung der .Flieger auf folgt. In Berlin wurde ein
alle Bahnen in verkehrs- neuer .Flughafen gebaut und
schwachen Stunden. Von der zwei andere wurden dafür
Öffnung der Startbahn-West ,zugemacht; Menschen wur-
auch für Landungen, Von di.' den entlastet. Für uns in Of-
versen modernen Verfahren, fenbach lautet das' einzige
die auf anderen Flughäfen Angebot: 'Ihr ~riegt nochmal
schon praktiziert, werden. die Hälfte des Lärms oben-

) Und, mindestens aus P~inzip, drauf. Punkt.'" '


